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Sicherungsarbeiten am Glücksrader Stollen bei Oberschulenberg 
im Oberharz, einem wichtigen Winterquartier für Nordßedermäuse 
(Eptesicus nilssonii) 

Von SIEGFRIED WIELERT, Goslar 

Mit 2 Abbildungen 

Der Glücksrader Stollen bei Oberschulen berg 
im Oberharz (Lk Goslar) war ursprünglich ein 
Teil der Grube Glücksrad, welche auf dem 
Bockswieser Gangzug im Oberschulenberger 
Revier baute. Die Grube war von 1 666- 1 77 1  
i n  Betrieb (SCHRÖPFER 2000). 

Der Glücksrader Stollen ist schon seit den 
I 960er Jahren als gut besetztes Winterquartier 
von E. nilssonii bekannt. Leider existieren aus 
dieser Zeit keine konkreten Daten. Faunistische, 
zahlenmäßig untersetzte Angaben liegen erst seit 
1 984 in  unregelmäßiger Folge vor (handschrift­
l iche Aufzeichnungen von F. KNOLLE sen.):  

- Dez. 1 984*: 6-7 Fledermäuse (mittelgroß), 
darunter 4 Nordftedermäu­
se 

- 1 5.1. 1 986*: I Nordftedermaus ca. 25 m 
vom Mundloch entfernt 

- 1 5 .111. 1 987*: 1 Nordftedermaus ca. 20 m 
vom Mundloch entfernt 

- 27.XII . 1 987: I Nordfledermaus fast am 
Stollenende (+ 1 Wasserfte­
dermaus an der Firste ca. 
40 m von Mundloch entfernt 
(Befahrung durch den Au­
tor) 

Mitte bis Ende der 1 980er Jahre nahmen die 
z. T. kriminellen Aktivitäten von sogenannten 
,,M ineraliensammlern" erheblich zu und führ­
ten neben einer zunehmenden Vermüllung des 
Stollens auch verstärkt zu Störungen der winter­
schlafenden Fledermäuse. Die Auswirkungen in 
Form eines erheblichen Rückganges der Anzahl 
überwinternder Fledermäuse lassen sich anhand 
dero. g. Zahlen leicht nachvollziehen, auch wenn 
diese statistisch nicht gesichert sind. 

Dies veranlaßte den damaligen Kreisnatur­
schutzbeauftragten und langjährigen Harzer 
Fledermausforscher, FRIEDEL KNOLLE (sen.), 
im Febr. 1 990 zu einer Stellungnahme an die 
Untere Naturschutzbehörde beim Landkreis 
Goslar, in der er die Dringlichkeit eines stabi­
len Verschlusses des o. g. Objektes darstellte. 
Mit Blick auf die spezifischen Ansprüche von 
E. nilssonii an ihr Winterquartier (keine Frost­
freiheit in Teilbereichen) mahnte er zugleich 
einen Gitterverschluß an, um die natürliche 
Bewetterung nicht zu stören. 

Der Glücksrader Stollen stand früher im Ei­
gentum der Preussag AG, war aber inzwischen 
an die Forst übergegangen. Daher suchte die 
UNB (Untere Naturschutzbehörde) nach einer 
Lösung für die Übernahme der Arbeiten zu 
tragbaren Kosten bei fachgerechter Ausführung. 
Finanzielle Unterstützung durch Landesmittel 
bei einem Eigenanteil der Ausführenden von 
1 0  % wurde in Aussicht gestellt. 

Als fachkundige Ausführende boten sich M it­
glieder der Arbeitsgemeinschaft für Karstkunde 
Harz e. V. (ArGeKH) an. Dieser Verein  befaßt 
sich zwar eigentlich mit der Erforschung von 
Karsterscheinungen (d. h. natürlichen Höhlen 
u. a.), verfügt aus diesem Arbeitsbereich aber 
auch über die notwendigen Kenntnisse in  Sachen 
Fledermaus-Winterquartiere, deren Schutz und 
vor allem in Bezug auf artspezifisch sinnvolle, 
stabile Verschlüsse (FRICKE 1 985 u. a.). Dane­
ben arbeiten die aktiven Fledermausschützer der 
Region in dem Verein mit oder eng mit diesem 
zusammen. 

Daraufhin wurde im Frühsommer 1 990 
durch die ArGeKH der vorhandene Rahmen im 

* Für die Möglichkeit zur Nutzung der Daten von F. KNOLLE sen. danke ich ausdrücklich Herrn F. KNOLLE jun. 
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Mundlochbereich mit BClOnerheblich verstärkt 

und eine sehr swbile Gittertür eingebaut. I m  

R ahmcnbere ich wurde ein Schild angebracht. 
welches Sinn und Zweck des Verschlusses ver­

deu t l icht . Außerdem wurde der gesamte Stol len 

gründlich vom !'vlüll befreit.  Dieser Arbeits­

einsatz erforderte ein komplettes verlängertes 

\Vochencnclc (3 Tage) unler Bete i l igung VOll 

1 6  Personen . Die Malcrialkoslcn wurden. wie 

vorher zugesagt. zu 90 % durch Landesmitlcl 

gedeckt, be i 1 0  % Eigcni.lnleil des Vereins. Die 

Durchführung aller Arbeiten erfolgtc chrenal11t­
lieh Lind unentge lt l ich . 

Aus Zeitmangel - allein im Lk Gaslar sind 

etwa 250 Höhlen, Stollen lind ulltcniigigc Was­

serläu fe als Flcderm<lus-\Vi IlIcrq lIart iere bekanl1l 

- erfolgte nach der letzten Kontrolle im Aug. 

2000 erst im Sept. 2004 wieder eine I nspektion 

des Verschlusses. Diese Kontrolle. übrigens 

auf Betreiben und unter Beteiligung der UNß. 
zeigte leider einen Aufbruch des Gitters mittcls 

massiverGcwalt (Flcx. Schneidbrenner u. 11.) und 

außerdem wiederum einen erheblichen Mü l lein­

trag in den Stollen. Auch das o. g. Schild wurde 

zerstört vorgefunden. Aufgrund dcs Zustandes 

der zurückgelassenen Werkzeuge und sonstigcr 

Spuren konnte der Aufbruch noch nicht Hinger 

als maximal ein Jahr zurückliegen. Machart und 

Zweck desAufbruches zeigten deut l ich das Wir­

ken irgendweJcller .,Sammler·· von Bergbaumi­

llcralien. die leider vor kriminellen I-lancllungen 

nicht zurückschrecken. So wurde der Stollen an 

seinem bisherigen Ende ca. 1 0  111 weiter in den 

Berg vorgetrieben . Mit dem dabei anfallenden 

Ausbruch wurdeein vorhanclcnerQlIerschlagauf 

ca. 1 5  m Linge verfül l t . 

Die UNß fragte daraunlin wiederum bei der 

ArGeKH an . ob diese die Reparatur des G itters 

und die neuerliche Ent l11li l lungsaktion durch­

führen würde. und sie klärte zugleich. ob auch 

wieder Llndesmillcl nach o. g. Verfahren (90 

%i ge ZlIschußrcgel u n g) zur Verfügung SI linden. 

Ergebnis: Mittel waren zwar vorhanden, mußten 

aber aus haushaltstechnischcll Gründen noch im 

Jahr 200-1- ausgcgcben werden. Ob übcrhaupt 

in den Ilüchstcn Jahren noch jemals solche 

Gelder zur Verfligung gestanden hÜllen , ist an­

gesichts der allgell1cinhin bekanntcn Lage dcr 

Abb. I. Willlcr .. chlafcndc Nordflcdcrm:lu<; (Eplf'lin/S /li/IWI/;;) in nur -1 111 " Olll �Iundl()ch cntfcnHcr ßohrloch· 
pfcil"c im Gliick:.r:lder Stullen (Obcrh;trz). Aufn.: S'E(" IHI.I) W,B.! Kr, :m.X I .2OU-l 
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öffentlichen Haushaltc Icider üußcrst unsichcr. 
Deshalb wurdcn die Arbeiten schnellstmöglich 
in  Angriff genommen. Aufgrund dcr notwen­

digen Vorarbeiten. Antrüge elc. konnten die 
cigcntlichen 'nitigkeiten vor Ort abcr erst am 

20.X1.2004 ausgeführt werden - bereits in  der 
Hibernm ionspcriode der Flcdcrmi.illsc! Wegen 
der Dringlichkcit schicn uns dies aber vertrctbar 
zu sein: die Obere Naturschutzbehörde ertcilte 
dazu auch die Genehmigung. 

Die Arbeitcn dauertcn mit An- lind Abfahrt 
einen ganzen Tag bei Beteiligung von S Perso­
nen. Die Gittertür und e in  Tei I des Verschlußme­
chanismlls wurden umfangreich instandgesetzl. 
H ierzu waren u. a .  Flex-. Bohr- und Schweiß­
arbeitcn notwendig. Der gcsamte ivl U l i  wurde 
aus dem Stollen entfernt und in cincn von dcr 
Abfallwi nschaft des Landkrcises angelicferten 
COJ1lainer eJ1lsorgl. Spüter erbrachte die \Vaage 

in der EJ1lsorgullgsanlage ein MUl lgcwicht von 
1 .5 t. darunter u. a. drei Kanister lind ein Eimer. 
gefül l t  mit Altöl bzw. Holzschutzmittcln. Ein 

neues Schild (s. o.) wurde ebenfalls erneut am 
Eingang angebracht. 

Vor der Arbeitsaufnahll1e wurde der gesamte 
Stollen vom Autor 11m 20. X 1 .2004 gründlichst 
nach Flcdernli.iusen abgesucht. Es wurden fol­
gende Tiere entdeckt: 

- I Nordlledermaus. ca. -I- III vom Mundloch el1l­
fernt in einer Bohrlochpfeife an der Firste. also 
deutlich im nicht frost freien Bereich (Abb. I ): 

- I Nordnedennaus. ca. -1-0 ll1 vom rvl undloch 
entfcrnt frei an der \Vange sitzcnd (Abb. 2): 

- I Nordlledcrmaus. ca. -1-3 m vom rVl undloch 
entfernt in einer Spalte: 

- I unbestimmbare Fledermaus. Iliegend im 
vordcren Stollcnbcrcich (Es kann nicht aus­

gesch lossen werden. daß es sich dabei um cinc 
\Vcilcrc Nordnederrll<lUS gehandelt hat . )  

D i e  ßefahrung des Stol lens direkt nach 
Abschluß der Arbeitcn, also rund 6 Stel. nach 
Arbeitsbeginn.  zeigte. daß al le drei NordOe­
denn�illse in Lethargic an ihrem ursprüng­
lichen I-Iangplatz verharrtcn. Dies crscheilH 
bemerkenswert. da durch die Arbeiten trotz 
aller Vorsicht z. T. erheblicher Linn und z. ß .  
auch Schweißgase erleugt wurdell. D i e  dadurch 
el-leugten Schwadcn zogen <lufgrund dereinzie-

Abb. 2. Frd an der Wanl.! �illcll(lr.:. wilHer.-chta­
t\:ndc Nordllcdcrm:tus. etwa -tO 111 vom l\tundloch 
entfernt. im Glih,:k:.raucr Stollen, Aufn.: Sn:GFItIED 

WIF.l!:H.'1. 20.XI.200-t 

henden Wettcr. ftir uns deutlich bemerkbar. bis 
in den hintersten \Vinkel dcs Sto!1ens. Die an­
fangs Iliegend anget roffene Fledermaus konntc 
al lerdings nicht wieder aufgefundcn wcrden. 

Von großcm Intcresse wiirc 111. E. die Schi l ­
derung ühnlicher Vorkolllmnisse und Erfah­
rungen mit anscheinend .. stürungsresistenten·· 
Fledcrmiluscl1 seitcns anderer Beobachter. I n  
Schau höhlen und Schaubcrgwerkcn werden 
regelmiißig Fiederlll�iusc im Win tersch laf  
dirckt im Bcreich dcr FUhrungswegc angc­
troffen. welche dort mituntcr mchrcre Wochen 
ullvcr:inden frei h;ingcn bzw. sitzen. ohne sich 
durch den regen Flihrungsbetricb mit seinen 
Begleiterscheinungen. wie Licht. Lärm. \Viir­
IllC. \Vellcrzug elc .. stören zu lassen. Dics be­
richten übercinslimmend einige i nteressierte 
HöhlcnfUhrcr. und dies kanll außerdem durch 
eigene Beobachwngcn. z. B. in den RübcHin­
der Schauhöhlen. bcstiitigt wcrden. Das Zicl 
wcitcrer wissenschaftlicher Untersuchungen 
sollte sein. die Mechanismen herauszufinden. 
die trotz anscheincnd vergleichbarer Störungen 
ein so extrem unterschiedliches Verh<.dtcn der 
Fledcrl11�illse bewirken. Dic Ergcbnisse flihren 
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sicher zu einem noch besseren Verständnis der 
Lebensweise von Fledermäusen und damit auch 
zu effektiveren Schutzmaßnahmen. 

Die beteiligten Mitglieder der ArGeKH hof­
fen, mit diesem erneuten Arbeitseinsatz eine 
möglichst dauerhafte Sicherung dieses wichti­
gen Winterquartieres von E. nilssonii erreicht 
zu haben. 

Z u s a m m e n f a s s u n g  

Der Glücksrader Stollen gehört - seit den 1 960er Jahren 
bekannt - zu den wichtigsten Oberharzer Winterquartie­
ren flirdie Nordfledermaus (Epresiclis ni/ssonii). Konkrete 
Daten liegen jedoch nur ganz wenige vor. Die von der Ar­
beitsgemeinschaft flir Karstkunde Harz e. V. (ArGeKH) im 
Jahre 1 990 zur Quartiersicherung angefertigten Verschlüsse 
waren spätestens 2004 von Mineraliensammlern zerstört 
worden. 

Die Instandsetzung konnte - von höchster Stelle ge­
nehmigt - erst am 20.XI.2004, also bereits während der 
Winterschlafperiode. geschehen. Nach Abschluß der 6 Std. 
dauernden, Lärm und Schweißschwaden erzeugenden Ar­
beitsvorgänge wurden drei E. ni/ssonii, davon eine nur4 m 
von Mundloch entfernt in einer Bohrlochpfeife klemmend. 
nach wie vor in tiefem Winterschlaf angetroffen. 

Der Autor regt an. dieses Phänomen aufgrund von Er­
fahrungswerten und wissenschaftlich begründeten Analysen 
intensiver zu untersuchen. 

S u m m a r y  

Protection work at the Glücksrad gallery near Ober­
schulenberg (Upper Harz), an important hibernacula 

for northern bats (Eplesicus nilssonii) 

It is known since the sixties that the Glücksrad gaJlery 
belongs to the most important winter roosts of the Upper 
HarL tor northern bats (Epresiclts Ililssollii). However, there 
is only very little precise information available. Not later 
than in 2004. the c10sures made by the working group for 
Karst research e. V. (ArGeKH) in 1 990 for roost protection 
were destroyed by mineral gatherers. 

The repair work - authorized by the highest authority 
- could only take place by November 20. 2004. during the 
hibernation period. 1t  lasted for6 hours and caused noise and 
welding smokes. Upon completion of the operation, three 
E. Ili/ssonii were found remaining in deep hibernation. On 
of them roosted in a drilI hole pipe situated just 4 m away 
from the entrance of the gallery. 

The author suggests to investigate this phenomenon on 
the basis of experience and scientific analyses. 
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